


Minuten ist sie wieder da. Es ist unterschrieben!
Jetzt brauchen wir nur noch einen Stempel. 
Den bekommen wir wieder im Büro des Fisheries
Office. Wir fahren zurück. Gott sei Dank, dort kann
die Sekretärin gerade noch erreicht werden, bevor
auch sie zum Meeting verschwindet. Es ist erst
kurz nach 14 Uhr. Der Tag ist noch jung und ich
habe gleichzeitig auch eine separate Genehmigung
zum Transport der Fische innerhalb Ugandas erhal-
ten. Auch das ist ein für mich neues Formular, von
dem ich früher gar nicht wusste, dass es existiert.

Nach dieser „Buchbinder-Wanninger“-Geschichte
haben sie vielleicht keine Lust auf einen solchen
Behördengang, aber sie werden es bitter bereuen,
wenn sie beim Abflug in die Gepäckkontrolle gera-
ten und keine passenden Papiere besitzen. Die
Zeiten sind lange vorbei, als es noch funktionierte,

wenn im Pass versehentlich einen Geldschein ver-
gessen wurde. Und lassen sie sich ja nie darauf ver-
trösten, dass sie die Papiere irgendwo morgen ab-
holen können, weil sie dann fertig wären. Bleiben
sie hartnäckig. Erfinden sie einen Vorwand, wie
dass sie in wenigen Stunden aufbrechen oder ihr
Flug schon am Nachmittag geht oder irgend etwas
Ähnliches.
Dann kann es nun aber losgehen, der Leihwagen
steht bereit, Keilriemen geprüft, Reifen okay, auch
das Reserverad hat genügend Luft, ein Wagenheber
ist an Bord und der Kühler leckt nicht. In Afrika tut
man gut daran, einen Fahrer dabei zu haben, der
auch die „Lokal Slangs“ spricht. Denn mit Eng-
lisch kommt man draußen, abseits der Hauptstadt,
meist nicht sehr weit. Es ist jetzt noch Zeit Eimer,
Kanister und Batterien zu besorgen, eventuell auch
Spiritus zum Einlegen von Belegexemplaren, so-
fern entsprechende Ambitionen vorhanden sind.

Wie gut wurde die Reise zu Hause vorbereitet, wie
viel Puffer ist übrig für unerwartete Verzöge-
rungen? Wurde eingeplant, dass es in den Tropen
keine Autobahnen gibt und auf Pistenstraßen, vor
allem wenn es regnet, nur eine Durchschnitts-
geschwindigkeit von 30 bis 50 km/h erreicht wird.
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Cichliden sind in der Fotoküvette ziemliche „Mimosen“.
Damit man die Flossenkonturen gut erkennen kann,
muss man die Tiere sanft an die Frontscheibe drücken.
Das veranlasst sie die Flossen zu spreizen. Wird das
Auge dabei etwas zu sehr angedrückt, quillt ein den
Augapfel umgebender Ring hervor (wie auf dem Foto
zu sehen), der ein etwas unnatürliches Aussehen
bewirkt. Auf dem Foto: Haplochromis sp. „Kyoga Blue-
Black“ vom Abfluss des Kyoga-Sees.
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Noch weniger, wenn man plant möglichst viele
Wasserlöcher, Tümpel, kreuzende Sümpfe und
größere Wasseransammlungen zu befischen.
Haben sie bedacht, dass in Äquatornähe die Sonne
um 18 Uhr und ohne lange Dämmerungszeit unter-
geht und bei Dunkelheit die Straßen ein unüber-
schaubares Risiko bergen, weshalb kein vernünfti-
ger Mensch Nachtfahrten einplant? Ist auch auf der
Fahrt zum Nachtlager noch Puffer für eine kleine-
re Autopanne eingeplant?

Welche Fische sind nun geeignet, mitgenommen
zu werden? Die „Mittelamerika-Fraktion“ inner-
halb der DCG hat es uns vorgemacht. Eigentlich
sind nur Jungfische geeignet, idealer Weise zwi-
schen zwei und vier Zentimeter lang. Auch etwas
kleinere gehen noch, aber man muss sie vielleicht
unterwegs füttern. Ich nehme immer Artemia-Eier
mit und setze sie in einem Beutel mit Salzwasser
an. Die Straßen sind meist so schlecht, dass das
Geschüttel reicht, daraus Nauplien schlüpfen zu
lassen. Täglicher, mitunter zweimaliger Wasser-
wechsel verhindert Nitritbildung. Achtung! Das
Leitungswasser ist häufig gechlort! Noch mal
Achtung! Wasser aus der Natur hat mitunter völlig
verschiedene Säureparameter, deshalb Teststreifen
benützen! Am Besten Wasser vom Originalfundort
im Kanister mitnehmen, sofern es nicht starke
Trübung (Algen, Lehm, etc.) aufweist. Das Wasser
kann sich, im Auto mitgenommen, tagsüber stark
erwärmen und kann dann nicht zum sofortigen
Austausch benutzt werden.

Unterschiedlich große Cichliden können nicht
zusammen gehältert werden. Sie müssen stets nach
Größen und Fundorten sortiert werden! Die Fische
müssen immer wieder auf Flossenschäden hin
untersucht werden. Flossenfäule oder Infektionen
sofort bekämpfen! Durch die oft schlechten
Straßen werden die Fische so durchgeschüttelt,
dass empfindliche Exemplare  darunter stark leiden.
„Breathable Bags“ haben sich hier bedingt geeig-
net. Die membranartigen Beutel dürfen nicht auf
ganz glatte Flächen gelegt werden, da sie sonst
durchlässig werden und auslaufen. Die Behälter
unbedingt vor direkter Sonneneinstrahlung schüt-
zen, am Besten auch im Auto in geschlossenen
Styroporboxen transportieren. Um einen möglichst
originalen Eindruck der gefangenen Fische zu kon-
servieren, sollten sie sobald als möglich noch am
Fundort fotografiert werden.
Zum entgültigen Verpacken sollte versucht werden
Sauerstoff zu bekommen (z.B. in Autowerkstätten,
die mit zwei Flaschen schweißen. Achtung! Sauer-
stoff muss nicht zwangsläufig in den Tropen in
blauen Flaschen sein!). Steht kein Sauerstoff zur
Verfügung, dürfen die Fische nur sehr mäßig dicht
gepackt werden und es könnte mit speziellen
Tranquilizern die Atmung bei den Tieren reduziert
werden. So etwas ist meist nur im Zierfischgroß-
handel erhältlich. Dort gibt es auch sogenannte
„Heat Packs“, die den Styroporboxen beigelegt
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Fangausbeute am Kagera: 
Nur kleinere Fische sind geeignet, mitgenommen zu
werden.

Fotos: Erwin Schraml
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werden können, um ein zu starkes Auskühlen im
Flugzeug zu verhindern.

Zu Hause müssen die mitgebrachten Fische lang-
sam an das neue Wasser gewöhnt werden (z.B. mit
einem dünnen Luftschlauch langsam Wasser aus
dem Aquarium in einen großen Eimer mit den
Fischen im Transportwasser einleiten). Am Besten
sofort anschließend eine Ichthyophthirius-Behand-
lung durchführen (nach einer Woche wiederholen).
Durch den Transportstress sind die Fische äußerst
anfällig für Infektionen. Deshalb ist es unbedingt
wichtig, die Tiere zunächst für mindestens zwei
Wochen in Quarantänebecken unterzubringen.
Hier kann notfalls auch mit anderen Medikamenten
behandelt werden, die in eingerichteten Aquarien
besser nicht eingesetzt werden. Mitunter sollte man
sich nicht scheuen, zum Tierarzt zu gehen, wenn
etwas einem Unbekanntes eingeschleppt wurde.
Auf alle Fälle sollte im Quarantänebecken nicht
mit den selben Netzen und Schläuchen hantiert
werden, die man auch für die normalen Hälte-
rungsbecken benützt. Keime sind schnell übertra-
gen. Wenn es nicht anders geht, dann Gerätschaften
mit Alkohol desinfizieren oder sogar für Minuten
in kochendes Wasser legen.

Es mag sein, dass Reisevorbereitungen von Land
zu Land etwas unterschiedlich sind. Allerdings
werden sich die Unterschiede meist nur im Bereich
von Nuancen bewegen. Setzten sie sich doch ein-
fach mit jemandem in Verbindung, der in dem
Land, in das sie fahren möchten, schon war. Dazu
ist die Deutsche Cichliden-Gesellschaft doch da.
Schließlich sind wir eine Gemeinschaft, in der sich
sicherlich der eine oder andere Ansprechpartner
findet lässt.

Wichtige Ergänzung
Seit September 2006 gibt es eine wichtige Ände-
rung, die Einfuhr von Zierfischen betreffend, von
der ich erst nach Fertigstellung des Artikels erfah-
ren habe. Der gesamte Text kann im Amtsblatt:

http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:

L:2006:271:0071:0080:DE:PDF

eingesehen werden. Betreffend tropischer Zier-
fische (also keine Kaltwasserfische, dafür gelten
besondere Bestimmungen) lautet der wichtigste
Teil, dass es für die Einfuhr von Zierfischen aus

Drittländern zwingend erforderlich ist, sie bei
Ankunft in Deutschland schon am Flugplatz einem
Amtstierarzt vorzustellen, was mit einer Gebühr
von 55 Euro (plus 20 Euro, wenn dies außerhalb
der regulären Dienstzeit geschehen muss) verbun-
den ist. Dies muss schon drei Tage vorher angekün-
digt werden. Dabei muss ein Formblatt, das als
Anhang in obigem Amtsblatt auf den letzten beiden
Seiten enthalten ist, mitgeführt werden, das bereits
im Herkunftsland der Zierfische von einem dorti-
gen Amtsarzt bescheinigt ist (Kosten hierfür sind
nicht bekannt, aus einsehbaren Gründen sollte die-
ser Teil der Bescheinigung am besten in der
Sprache sein, die im Herkunftsland der Fische ver-
standen wird. Dazu kann das Amtsblatt auch in
anderen Sprachen heruntergeladen werden. Für
eine englische Ausgabe z.B. muss die Adresse am
Ende von ...DE:PDF in ...EN:PDF umgewandelt
werden). Mir ist nicht bekannt welche Strafen zu
bezahlen sind, sollte diese Bescheinigung nicht
vorliegen und man in eine Zollkontrolle gerät.
Sollten die Fische statt als Heimtier (dies ist anzu-
kreuzen) als Wiederverkaufsobjekt dienen, ist zu-
sätzlich Zoll zu entrichten. Zum Teil ist in dem
Amtsblatt auch beschrieben, wie die Fische zu ver-
packen sind.

Ich möchte in diesem Rahmen nicht auf die Prob-
leme eingehen, die durch diese Verordnung ent-
standen sind. Meines Wissens ist eine entsprechen-
de Verordnung in der Schweiz z.B. derzeit nicht
erlassen worden. Unter anderem heißt es in einer
Stellungnahme des schweizerischen Bundesamtes
für Veterinärwesen: „Im Gegensatz zu einer Mehr-
heit der lebenden Tiere können Aquarienfische
gegenwärtig ohne Bewilligung in die Schweiz ein-
geführt werden. Auch die Artenschutzverordnung
schreibt keine Einfuhrbewilligungspflicht vor.
Dieses Vorgehen hat einerseits zum Ziel, Verzöge-
rungen an der Grenze möglichst gering zu halten
und dadurch die Transportzeit der abgeschlossen
verpackten Tiere nicht noch weiter zu verlängern.
Andererseits sollen die Fische aber auch vor
zusätzlichem Stress durch das Öffnen der Sendung
bei der Grenzkontrolle bewahrt werden. Auch eine
Bewilligungs- und Kontrollpflicht aufgrund des
Washingtoner Artenschutzabkommens entfällt ge-
wöhnlich: Bis heute ist noch keine der handelsüb-
lichen Zierfischarten in den CITES-Anhängen auf-
geführt.“
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